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An unſere Leſer.
Mit Bezugnahme auf unſere Anzeige in Betreff des neuen Zeitungsſtempel Geſetzes (in Nr. 272) laden wir unſere geehr

ten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis September 1852) mit 27 Sgr. für unſere unmit
telbaren Abnehmer und mit I Thlr. 217 Sgr. bei Beziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Unſer Blatt, welches wir in die Steuerklaſſe von I Thaler jährlichen Zeitungsſtempels geſtellt haben erſcheint fortan,
Hauptblatt mit Beilage zuſammen, wöchentlich ſechsmal. Jn Halle wird die Zeitung in den Nachmittagsſtunden ausgegeben
die Zeit der täglichen einmaligen Poſtverſendung bleibt dieſelbe.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 22. Juni 1852.

Deutſchland.
Berlin d. 23. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreis Steuer Einnehmer Wietzer zu Mansfeld den Charakter

als Rechnungs Rath zu verleihen. e
Berlin d. 23. Juni. Der „D. A. 3.“ wird geſchrieben Es

ſind dieſer Tage im Miniſterium des Auswärtigen Depeſchen von
Hrn. v. Bismark aus Wien eingelaufen, in Folge deſſen geſtern
Nachmittag eine längere Conferenz im Miniſterium des Auswärtigen
ſtattfand, an welcher der Miniſterpräſident, der Handels und Fi
nanzminiſter, der Unterſtaatsſecretär Le Coq, und die preußiſchen Be
vollmächtigten der Zollconferenz theilnahmen. Specielles bin ich noch
nicht im Stande über den Jnhalt der Depeſchen des Hrn. v. Bis
mark wie über die Beſchlüſſe der geſtrigen Miniſterialconferenz mitzu
theilen. Ueber die erſtern kann ich nur im Allgemeinen ſo viel als
zuverläſſig melden, daß man von öſterreichiſcher Seite auf den An
trag zur Anbahnung von Unterhandlungen wirklich eingegangen iſt
und daß es jetzt noch um die beſondern Bedingungen, die zu Grunde
gelegt werden ſollen, ſich handelt. Dieſer letzkere Gegenſtand dürfte
denn auch unzweifelhaft den Berathungen der geſtrigen Miniſterial

conferenz zum Grunde gelegen haben. uDer Preußiſche StaatsAnzeiger bringt einen Erlaß des Miniſte
riums des Jnnern und des Miniſteriums für Handel Gewerbe und
öffentliche Arbeiten über die Merkmale der für den Betrieb des
Preßgewerbes geſetzlich erforderlichen Unbeſcholtenheit. Ferner ei
nen Erlaß des Miniſteriums des Jnnern bezüglich auf die Prüfung
der Buchdrucker einen Erlaß, daß auch Muſikalienhändler einer Prü
fung zu unterliegen haben einen Beſcheid, betreffend die Entziehung
der Leihbibliothekarconceſſion wegen Mißbrauchs des Gewerbes, und
eine Circular Verfügung vom 10. Juni 1852 betreffend die Aus
führung des Regulativs für die Erhebung der Stempelſteuer von in
ländiſchen, politiſchen und Anzeigeblättern.

Die „Hamb. Nachr. enthalten einen „Aufruf an das deutſche
Volk der zunächſt an die tauſend Adreſſen erinnert, in denen ver
ſprochen wurde daß das deutſche Volk mit Gut und Blut für
Schleswig Holſtein einſtehen würde, und daran die Bemerkung knüpſft,
daß bei aller Anerkennung deſſen, was von deutſcher Seite für die
Herzogthümer gethan iſt, dieſe freiwillig übernommene Ehrenſchuld
noch immer nicht als gelöſt betrachtet werden kann. Dann fährt der
Aufruf fort: „Es ſind außer den vielen abgeſetzten und vertriebenen
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Schleswigern, außer den proſcribirten Civiliſten und vormärzlichen
Offizieren in dieſen Tagen 8 Profeſſoren von der Kieler Univerſität
und etwa 30 Beamte abgeſetzt worden, ohne jegliche Penſion. Meh
rere Abſetzungen von Beamten und Geiſtlichen ſtehen außerdem in
Ausſicht Eine heilige, unerläßliche Pflicht Deutſchlands iſt es, für
alle dieſe Ehrenmänner zu ſorgen, und zu dem Zweck in allen ſeinen
Ländern, in ſeinen Städten und Communen Comité's zu bilden, die
theils für die Wiederanſtellung dieſer Männer, theils für den Lebens-
unterhalt dieſer 2—— 300 Familien Sorge tragen. Die Herzogthümer
ſelbſt können nur ſehr wenig thun, ſie ſind durch die Kriegsjahre er
ſchöpft, und die letzte Maßnahme der däniſchen Regierung die Nicht
anerkennung der gemachten Anleihen, hat den Wohlſtand vieler Fa
milien untergraben. Außerdem wird die däniſche Regierung keine
directe Unterſtützung geſtatten, jede öffentliche Aufforderung und die
Bildung von Comité's unterſagen. Von den Herzogthümern alſo
kann nur ſchwache Unterſtützung kommen, aber das große Deutſchland
kann ohne große Aufopferung auf dieſem Wege einen Theil ſeiner
freiwillig übernommenen Verpflichtung erfüllen und wenigſtens der
Voth ſo vieler Familien deren Männer nur wegen treuer Pflichter
füllung, wegen ihrer Liebe für ihre Nationalität und für die Freiheit
und Unabhängigkeit ihres engeren Vaterlandes und wegen ihrer Treue
für Deutſchland von den Dänen geächtet worden ſind, abhelfen.
Es ſcheint uns wünſchenswerth, daß ſich in Hamburg, das für
SchleswigHolſtein ſchon Vieles gethan hat und eingedenk der alten
Zeit und der früheren vieljährigen Verbrüderung noch Vieles thun
wird, ein Hauptcomité bilden möge, dem die im ganzen Deutſchland
ſich geſtaltet habenden Comité's ihre eingeſammelten Geldunterſtützun
gen zukommen laſſen, auch ſich an daſſelbe wenden, wenn für einzelne
abgeſetzte Beamte, Geiſtliche und Offiziere (die gern bereit ſind, CEivil
ſtellen als Poſt, Zoll, Forſt, Eiſenbahn und andere Bedienungen
der Art anzunehmen Vacanzen zu Aemtern ſich darbieten. Wir
hoffen, daß ſich in Hamburg ſchon in kurzer Zeit ein ſolches Comité
bilden wird und daß man auch im übrigen Deutſchland dieſer Auf
forderung welche gewiß alle ehrenwerthen Organe der deutſchen
Preſſe aufnehmen werden, wir bitten wenigſtens inſtändig darum
nachkommen wird.

Koblenz, d. 21. Juni.
Verfügung erlaſſena im 1844 haben des Königs Majeſtät zu befehlen geruht, daß
eine, nach Allerhöchſter Beſtimmung hergeſtelte Königsflagge gu Bord deeje

Der Ober Präſident hat nachſtehende



nigen Schiffes wehen ſolle auf welchem Allerhöchſtdieſelben Sich beſinden würden.
Da die Königsflagge ſalutirt werden muß, ſo haben die Feſtungs Behörden ſeiner
Zeit wegen der militäriſchen Ehrenbezeigungen, welche dieſer Flagge zu erweiſen
find, die erforderliche Anweiſung erhalten. Außer dieſen militäriſchen Ehrenbezei
gungen iſt es aber auch Gebrauch, daß die Königsflagge von allen in Sicht be
findlichen Handels ſchiffen durch Aufziehen der National-Flagge begrüßt wird. Wenn
nun gleich eine Verordnung für die Binnenfahrzeuge zur Begrüßung der
Königsflagge, durch das Aufziehen der National-Flagge, noch nicht beſteht indem
manche Binnenfahrzeuge gar keine National-Flagge an Bord haben möchten ſo
wird doch die Erwartung gehegt, daß alle Schiffsführer und Schiffsbeſitzer und
ganz insbeſondere alle Dampfſchifffahrts Geſellſchaften, ſowohl der Perſonen als
Schleppſchifffahrt, welche innerhalb des preußiſchen Rheingebietes fahren, dem Zei
chen der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs auf einem Schiffe, ſobald ihnen
daſſelbe kenntlich wird, ihre Ehrfurcht, nach Schiffsgebrauch, durch Aufhiſſen der
NationalFlagge, gern bezeigen werden. Indem ich daher die Directionen der
preußiſchen und die Agenten der fremden Dampfſchifffahrts Geſellſchaften in Kob
lenz, Köln, Düſſeldorf und Weſel von dieſer Allerhöchſten Orts gehegten Erwar
tung in Kenntniß ſetze und es den Handelskammern zu Koblenz, Köin, Düſſel
dorf Mülheim a. d. Ruhr und zu Weſel überlaſſe, die Beſitzer der größeren
Stromfahrzeuge auf den ſeemänniſchen Gebrauch zur Begrüßung der Königsflagge
aufmerkſam zu machen, füge ich noch die Bemerkung hinzu daß eine Abbildung
von der preußiſchen Königsflagge in dem Wachtlocale der Brückenmeiſter zu Kob
lenz, Köln, DHüſſeldorf und Weſel zur Einſicht der Schiffsführer ausgehängt iſt.
Coblenz, den 18. Juni 1852. Der Ober- Präſident der Rheinprovinz. v. Kleiſt
Retzow.

Kaſſel. Die am 14. d. hier zuſammengetretene Generalver
ſammlung der Actionaire der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn,
die zahlreich von auswärtigen Banquiers und Betheiligten beſucht
war, hatte eine ihr gemachte Vorlage betreffs Anfertigung und Ver
ausgabung von 4i Mill. Thlrn. in Papiergeld mit einer Majorität
von 800 Stimmen gegen 150 angenommen dieſelbe hat aber Aller-
höchſten Orts die Genehmigung nicht erhalten.

Stuttgart, d. 19. Juni. Der Etat für das Departement
des Aeußern führte in der heutigen Sitzung der Kammer der Abge
ordneten mancherlei Debatten herbei. Die angeſonnene Erhöhung der
Beſoldungen für die Geſandtſchaften wurde abgelehnt, und es würden
nur, wie bisher, verwilligt: für den Geſandten in Berlin 8000 fl.;
für den in München 6000 fl. für den Miniſterreſidenten in Paris
5600 fl. für den Geſchäftsträger in Petersburg 8440 fl. für den
Geſandten in Wien 8000 fl. Die Staatsregierung verlangte ferner
3600 fl. für einen eigenen Geſchäftsträger in Karlsruhe, indem wir
mit dem Nachbarlande Baden in ſo vielen und wichtigen Berührun
gen fortwährend ſtehen. Die Kammer lehnte aber die Poſition mit
42 gegen 40 Stimmen ab. Für den Bundestagsgeſandten wurden
10,000 fl. Geſammtgehalt verlangt, die Kammer verwilligte aber, wie
bisher, nur 8000 fl.

Altong, d. 21. Juni. Das letzte Stück des „Amtsblatts für
das Herzogthum Holſtein“ enthält eine Bekanntmachung vom 18.
Juni, aus dem Departement der Juſtiz und Polizei, betreffend das
Verbot ſolcher Bilder, welche auf die ſchleswig-holſteinſche Armee und
die Kriegs Ereigniſſe der letzten Jahre Bezug haben.

Jtalien.
Florenz, d. 9. Juni. Unter dieſem Datum wird der „Times“

geſchrieben Geſtern wurde bei geſchloſſenen Thüren das Urtheil gegen
Madiai und ſeine Gattin und Caſacci gefällt, die angeklagt waren,
die römiſch-katholiſche Religion mit der proteſtantiſchen vertauſcht zu
haben. Caſacci hatte bereut und wurde freigeſprochen. Die Ver
handlung gegen das Madiaiſche Ehepaar dauerte 4 Tage. Beide be
kannten freudigen Muthes, daß ſie durch ihren Aufenthalt in England
die Bibel kennen gelernt und durch ſie zu der Ueberzeugung gebracht
ſeien, daß die römiſche Kirche Jrrlehren predige. Das Urtheil lautete
auf 4 Jahr Galeerenſtrafe gegen Madiagi und 3 Jahr 10 Monat
gegen ſeine Gattin

Frankreich.
Paris, d. 21. Juni. Ein Brief aus Frohsdorf ſagt: Der Graf

wird in dieſem Jahre Frohsdorf nicht verlaſſen, um eines der Bäder
aufzuſuchen, deſſen Namen die Zeitungen hie und da mit ſo vieler
Beſtimmtheit nannten. Am Hofe des Grafen fanden ſich in der
letzten Zeit viele treue Diener des franzöſiſchen Königthums, Herr
von Damas, Beauffremont, Nadaillac, Chaponnays, Blacas, Belle
veze, Circourt. Ein neues Comité iſt durch den Willen des Grafen
hergeſtellt. Es iſt beauftragt, auszuführen und zu berichten und
beſteht aus den HH. v. SürvilleChapot, Graf de la Ferronnays, de la
Ferté, Circourt und Des Cars. Es iſt eine Thatſache, daß verſchie
dene Glieder der Familie Orleans darnach ſtreben, ſich mit den Her
ren, welche der Graf ſeiner nähern Bekanntſchaft würdigt, in Ver
bindung zu ſetzen es iſt aber nicht weniger wahr, daß Jhre Königl.

oh. die Herzogin von Orleans ſelbſt in alter Feſtigkeit an dem Tecent hängt, welches ihr Gemahl hinterließ, und in dem er ſie

verpflichtet, ſeine Kinder in den Grundſätzen des Katholicismus und
der Revolution zu erziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Juni. Die Ratificationen des zwiſchen den 5

Großmächten und den Königen von Dänemark und Schweden abge
ſchloſſenen Vertrages in Betreff der däniſchen Thronfolge ſind
am Sonnabend im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten aus
gewechſelt worden. Die Times veröffentlicht dieſe Nachricht mit einem
kleinen Hymnus auf Dänemark, der in Betracht der bekannten däni
ſchen Erkenntlichkeiten gegen dieſes unbeſtechliche Blatt ſehr begeiſtert

usgefallen iſt. e h.en t Bitterkeit, mit welcher die geſammte iriſche Provinzial

preſſe über die Königl. Proklamation gegen katholische Prozeſſionen
herfällt, zu ſchließen, wird dieſer Wahlpuff dem Miniſterium kaum
ſo viel in England nützen, wie in Jrland ſchaden. Der Religions-

zwiſt dringt bis in die Armenhäuſer. Jn Armagh verbietet der katho
liſche Kaplan im Armenhauſe den katholiſchen Kindern, mit den Kin
dern der proteſtantiſchen Armen daſſelbe Morgengebet zu verrichten,
obgleich dieſes Gebet von drei früheren Kaplanen gebilligt worden
war. Dr. Cullen hat jetzt anders verfügt und will den Saamen der
Zwietracht bei Zeiten ſchon im Herzen der Kinder gepflegt ſehen.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 21. Juni. Die Geſammtzahl der immatricu

lirten Studenten beträgt 836, darunter 17 Ausländer. Die evange
liſch- theologiſche Facultät zählt 50, die katholiſch theologiſche 253, die
juriſtiſche, die am zahlreichſten vertretene, 275, die mediciniſche 99 und
die philoſophiſche 159.

Danzig, d. 18. Juni. Die ſ. g. Somnambulen in der
Nehrung und Umgegend treiben ihr Weſen fort. Die gefeiertſte Per
ſon iſt die nach Grenzdorf gezogene Renate Schönhoff aus Steegen,
die bei der dortigen Bevölkerung in dem Ruf einer Heiligen ſteht.
Ein Einwohner aus Grenzdorf begann kürzlich ebenfalls in ſomnam
bulem Zuſtande zu predigen. Die Schönhoff beobachtete ihn und
erklärte, daß er vom Teufel beſeſſen ſei, und trieb den Teufel mit
Hülfe des neuen Teſtaments aus. Bald darauf erkrankte die Frau
dieſes Mannes und das Volk glaubte, der Teufel ſei vom Mann in
die Frau gefahren.

Man hört von einer neuen Beleuchtungsart, welche
ſich als ſehr zweckmäßig erweiſt und durch Anwendung von Mineralbl
erzielt wird. Der Erfinder iſt Herr A. Wiesmann in Bonn Proben
ſeines Erzeugniſſes befinden ſich bereits im Handel. Das Oel wird
aus Blätterſchiefer gewonnen. Das Licht iſt vollkommen weiß und
hat die größte Jntenſität, es verändert ſich in der Luft nicht, wird
durch Verdünſtung nicht vermindert und verurſacht keine Fettflecken.
Die beſonders eingerichteten Lampen verfertigt Herr Kohen in Köln.
Dieſe neue Beleuchtung ſoll beinahe um die Hälfte billiger kommen,

als das Gaslicht. eHr. Hennegan, Mitglied des Senats in Waſhington und
unter Polk's Präſidentſchaft Geſandter in Berlin, hat im Rauſch
ſeinen Schwager, den Kapt. Duncan, erſchlagen. Amerikaniſche
Blätter widmen dem tragiſchen Vorfalle eine Unzahl elegiſch morali
ſcher Leitartikel. Hennegan war, nach der Schilderung ſeines Kongreß
gefährten, J. Wentworth, im nüchternen Zuſtande der liebenswürdigſte
und trefflichſte Mann auf Erden im Rauſche dagegen eine Furie.
Als er zum erſten Male in den Kongreß kam, war er die Mäßigkeit
ſelbſt, weil er bis dahin nie ein anderes Getränk, als Waſſer und
Thee gekoſtet hatte. Der erſte geiſtige Tropfen, der über ſeine Lip
pen ging, machte ihn zum Säufer. Mehrere Jahre verbrachte er in
den furchtbarſten Kämpfen mit ſeiner Neigung zum Trunk, erlag aber
gewöhnlich nach einigen Monaten ſtrengſter Enthaltſamkeit der Ver
ſuchung, artete alsdann gräßlich aus und bekehrte ſich wieder zur
Mäßigkeit. Jn ſeinen lichten Augenblicken pflegte er öffentlich über
das Enthaltſamkeitsthema zu reden und gehörte zu den beſten Thee
Predigern, ja, kein Geiſtlicher übertraf ihn dann an Salbung. So
ſchwankte er fort und fort, bis ihn der letzte Rückfall zum gemeinen
Verbrecher machte. Jetzt wird die Unterſuchung wider ihn, gegen eine
Bürgſchaft von 500 Doll., auf freiem Fuße eingeleitet.

Polhtechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 22. Juni.

Herr Stadtbaumeiſter Weiße ſprach über Herſtellung von Ar
beiterwohnungen und legte zu dieſem Behuf eine Schrift vor: „Das
Muſterhaus für Arbeiterfamilien auf Befehl S. K. H. des Prinzen
Albert im Jahr 1851 zu der großen Ausſtellung in London erbaut
von Henry Roberts. Ueberſetzt von dem Geh. Oberbaurathe C. F.
Buſſe.“ Herr Baumeiſter Weiße hob mehrere intereſſante Stellen
aus dem Buche aus, um zu zeigen, wie thatkräftig der Eifer für
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen in England ſich gel
tend zu machen ſtrebe, und gab eine deutliche Vorſtellung von den
Wohnungsbedürfniſſen der Familien eines Theiles der in den Städ
ten jenes Landes lebenden Arbeiter, insbeſondere erläuterte der Spre
cher die der Schrift beigegebenen Riſſe und Pläne. Die Haupteigen
thümlichkeit dieſes für 4 Arbeiterfamilien eingerichteten Hauſes be
ſteht darin daß kein Holz angewendet iſt, auch nicht einmal zu den
Decken und zum Dache, daß Decken und Dach aus 4 und 6 Zoll
dicken Gewölben mit Cement oder LavaUeberzuge mit 1 Zoll
Gefälle auf 10 Fuß konſtruirt, vorzüglich aber, daß mit Ausnahme
der Fundamente ausſchließlich hohle Mauerziegel angewendet worden
ſind. Die Gewölbe haben eine Spannung von 8 bis 9 Zoll, ſind
aus hohlen, in Eement geſetzten Mauerziegeln verfertigt und durch
ſchmiedeiſerne Anker mit gußeiſernen, in den äußern Mauern liegen
den Widerlagern eingeſchnürt, alſo mit der ganzen Struktur zuſam
mengebunden. Das Gebäude iſt dadurch feuerſicher und dem Ver
falle viel weniger unterworfen, als andere von gewöhnlicher Kon
ſtruktion. Das Dachgewölbe mit ſeinem angegebenen Ueberzuge
ſchützt die obern Räume vor dem Wechſel der Temperatur, dem ſonſt
die Dachräume gewöhnlich unterworfen ſind. Die Fortpflanzung des
Schalles ſowohl, als das bei gewöhnlichen Fußböden vorkommende
Durchſickern der Feuchtigkeit wird durch die, aus hohlen Mauerzie
geln gefertigten Gewölbe gänzlich vermieden. Die äußern, ſo wie die
Hauptmauern im Jnnern ſind aus patentirten hohlen Ziegeln gefer
tigt, welche die weſentlichen Vortheile der Trockenheit und Wärme
mit denen der Wohlfeilheit der Konſtruktion verbinden, und wer mit
den üblen Folgen der Feuchtigkeit des gewöhnlichen Ziegelmauerwerks
vertraut iſt, Und den durch Ausdünſtung derſelben in Zimmern er
zeugten Warmeverluſt kennt, wird einräumen daß die Vorzüge der
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Trockenheit und der Wärme beträchtlich ſind. Der Gebrauch hohlge
formten Thones zu architektoniſchen Konſtruktionen verſchiedener Art
war ſchon den Alten bekannt und wurde unter Andern von ihnen
zur Erleichterung der Widerlager bei Gewölben von großer Spann-
weite angenommen. Zur Bekleidung von Mauern aus Bruchſteinen
waren Ziegel bei römiſchen Gebäuden gebräuchlich. Das Koloſſeum
kann als ein Beiſpiel angeführt werden, wo viele der innern Mauern,
aus Bruchſteinen konſtruirt, mit Ziegeln abgeglichen und mit verſchie
denfarbigen Marmortafeln überdeckt waren. Zu Pompeji wurden hohle
Ziegel in den Fällen angewendet, wo ſeine trockene Oberfläche zu
Frescomalereien geſichert werden ſollte. Auch Vitruv empfiehlt die
Bekleidung der Mauern an feuchten Orten mit eigen geformten Zie
geln. Hohle Ziegel werden insbeſondere angewendet ſowohl zu land
wirthſchaftlichen Gebäuden und zu Parkumfaſſungen oder Hecken
mauern, als auch zu gewöhnlichen Häuſern von mäßiger Höhe, Schu
len u. ſ. w. Jn Betreff der Feſtigkeit der hohlen Ziegel wurden
Verſuche angeſtellt, um zu ermitteln, welche DTragkraft denſelben bei
gemeſſen werden dürfe. Die Schrift theilt hierüber Folgendes mit:
„Bei Prüfung der Feſtigkeit von 6 guten Patentziegeln, welche ſo
zuſammengelegt daß ſie einen Pfeiler von 1 Fuß Länge, 1 Fuß oder
8 Schichten Höhe und 9 Zoll Dicke bildeten, und deren äußere Sei
ten 7 die innern Zoll dick waren, wurde gefunden daß ein
Gewicht von 130 Centner ein feines, nur durch das Gehör wahr
nehmbares Spalten verurſachte, welches erſt zunahm, als 170 CEtr.
aufgelegt worden waren. Mit 180 Etr. zerbrachen die horizontalen
Lagerſeiten, die perpendikulären Seiten blieben unzerbrochen und ohne
eine Tendenz zur Trennung von dem Ziegel. Ein 6zölliger hohler
Mauer oder Gewölbeziegel, von guter und wohlgebrannter Erde, 9 Zoll
lang, 4 Zoll dick, mit Lagern von Zoll und Seiten von 7/ Zoll
Dicke, wurde mit 140 Centnern Belaſtung verſucht, als er in beiden
Lagern ſpaltete und mit 160 Ctr. zerbrach. Ein hohler Mauerziegel,
von ſehr vorzüglicher rother Erde, gut gebrannt, 9 Zoll lang, 4
Zoll breit und 2 Soll hoch, die Seiten Zoll dick, ſpaltete wenig
mit 120 Etr., ſehr wahrnehmbar mit 150 Etr., aber erforderte 340
Etr. zum Zerdrücken und Zerbrechen. Ein verſuchsweiſe aus hohlen
Mauerziegeln gefertigtes 6 Zoll dickes Gewölbe, von 10 Fuß 3 Zoll
Spannweite, zwiſchen zwei gußeiſernen Wibderlagern, und ver
bunden durch zöllige 7 Fuß 6 Zoll auseinander liegende ſchmiede
eiſerne Zuganker, wurde mit gleichmäßig vertheilten Mauerziegeln bis
zu 173 Ctr. belaſtet, als es in Folge des Zerdrückens der Ziegel ein
brach die Ausweichung der Widerlager betrug e Zoll. Bei einem
andern Gewölbe von derſelben Spannweite, deſſen Zuganker Fuß
weit von einander lagen, zerbrach eins der Widerlager bei 170 Etr.
Belaſtung, in Folge eines Fehlers im Gut. Unter gewöhnlichen Um
ſtänden würde, bei einem dem Muſterhauſe ähnlichen, 2 Stock hohen,
aus hohlen Ziegeln erbauten Wohnhauſe, vorausgeſetzt, daß die obern
Räume mit Leuten angefüllt wären, auf die beiden unterſten Schich
ten der 9 zölligen Ziegel, im Erdgeſchoß eine Belaſtung von 30 Etr.
pr. Fuß der Länge nicht überſchreiten. Bei einem ähnlich konſtruir
ten Gebäude von 3 Geſchoſſen würde die entſprechende Belaſtung
etwa 45 CEtr. und bei Thorpfeilern, wo die Feſtigkeit der Ziegel ver
hältnißmäßig größer iſt, etwa 80 Etr. ſein. Das Gewicht von Hzölli
gem hohlen Ziegelwerk mit Mörtel oder Cement iſt pr. Fuß Grund
ſtäche einer 9 Zoll dicken Mauer für jeden Fuß der Höhe zu 65 Pfd.
gefunden worden. Mit manchen Thongattungen würde daſſelbe ge
ringer ſein. Das Gewicht der 6zölligen Fußboden Decken Ge
wölbe beträgt pr. (DFuß 37 Pfund und die Abgleichung von Con
cret etwa 33 Pfund pr. [DFuß. Die gußeiſernen Widerlager für die
Fußboden und Dachgewölbe wiegen 27 Pfund pr. laufenden Fuß,
und die Zuganker, einſchließlich der Köpfe, Schrauben u. ſ. w.
Pfund pr. laufenden Fuß.“ Der Mittheilung ſchloſſen ſich mehr
fache Beſprechungen über denſelben Gegenſtand an. Herr v. Bähr
machte auf die im neueſten Hefte des Dinglerſchen Journals befind
liche Zeichnung einer Ziegelpreßmaſchine aufmerkſam und Dr. Scha-
deberg gab eine Parallele zwiſchen den engliſchen Arbeiterhäuſern in
den Kohlen Eiſen und Spinnereidiſtricten Englands und den Ar
beiterwohnungen unſrer Gegend mit dem Bemerken daß, wenn un
ſere vaterländiſche Jnduſtrie erſt vor den Stößen und Erſchütterungen
geſichert ſei, denen ſie durch die Schwankungen in der Leitung der
Handelspolitik nur zu ſehr ausgeſetzt wäre, auch beſſer für die Arbeiter
geſorgt werden würde und dafür iſt bereits in den gemachten Anfän
gen eine Garantie für den Fortſchritt zum Beſſern gegeben, und mit
dieſem Fortſchritt werde dann auch der etwa noch bemerkbare Stumpf
ſinn in manchen Arbeiterklaſſen einem freieren und kräftigeren Gefühl
Platz machen. Hieran ſchloß Dr. Schadeberg eine kurze Ueber
ſicht über die gegenwärtige Situation des Zollvereins und wies
nach, wer es denn eigentlich ſei, welcher den Zollverein in Frage
ſtelle. Herr Gräb erläuterte ſein in einer frühern Sitzung gegebenes
Verfahren mit einem Faden eine Ellipſe zu beſchreiben und Dr. Scha
deberg zeigte bei Anwendung der endloſen Schnur, wie man aus
zwei gegebenen Größen, zur Conſtruktion einer Ellipſe die dritte ſo
wohl durch Rechnung, als durch mechaniſches Verfahren leicht finden
und jede Ellipſe gut und ſicher beſchreiben könne.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 24. Juni.

Präſident Appellationsgerichts Rath Belitz. Richtercollegium: Kreisgerichts
Räthe Pergande, Wunderlich, Wieruszewsky, Kreisrichter v. Land
wüſt. Königl. Staatsanwaltſchaft Appellationsgerichts Aſſeſſor v. Plothow.
Gerichtsſchreiber: Referendar Lepetit. Vertheidiger: J. Juſtizrath Fritfch, 11.
Rechtsanwalt Schede.

Geſchworene: Zimmermann, Hunger, v. Linſingen, Wartze
Rudloff, Ulich, Romeiß, Teuſcher, v. Beurmann, Gölzer, Gue
ricke, Blumenau.

I. Der Handarbeiter Johann Friedrich Gottlob Alln er wird ſeit längerer
Zeit als Unterſuchungs-, reſp. Strafgefangener in der Gefangenanſtalt des Königl.
Kreisgerichts zu Halle detinirt, demſelben war wegen Uebertretung der Gefängniß
ordnung eine Disciplinarſtrafe zuerkannt worden zu deſſen Verbüßung er am 12.
Mai d. J. in das auf dem Boden der Gefangenanſtalt belegene dunkle Arreſtlokal
gebracht wurde. Noch bei der am Abend des 12. Mai nach 9 Uhr durch den Ge
fangenwärter Kopf bewirkten Reviſion der Gefangenanſtalt wurde Allner in der
dunkeln Zelle anweſend und in letzterer nichts Regelwidriges vorgefunden. Bei
der am 13. Mai früh nach 4 Uhr bewirkten anderweiten Reviſion aber war All
ner aus der Zelle und aus der Gefangenanſtalt überhaupt verſchwunden. Eine ſo
fort vorgenommene gerichtliche Beſichtigung und Feſtſtellung des Thatbeſtandes er
gab, daß Allner ſeine Flucht in folgender Weiſe ins Werk geſetzt hatte: Mit
Hülfe der ihm belaſſenen Holzpantoffeln durchbohrte er über dem 3 Fuß hohen
Ofen die nur wenige Zoll ſtarke Wand der Gefängnißzelle, bildete ſo eine Oeff
nung von 12 Zoll Höhe und etwa 14 Zoll Breite, durch welche er auf einen vor
dem Gefängniſſe gelegenen Corridor und durch eine unverſchloſſene Thüre auf den
Boden der Gefangenanſtalt gelangte. Auf dieſem Boden befindet ſich, rechts vom
Eingange durch einen 6 Fuß hohen Lattenverſchlag abgetheilt, der Trockenboden
zur Wäſche, wo die Trockenleinen ſtets aufgezogen bleiben. Zwiſchen dem Latten
verſchlage und dem Dache iſt ein Zwiſchenraum von 3 bis 4 Fuß. Ungefähr in
der Mitte des Daches iſt ein Fenſter angebracht, um Licht einzuführen. Dieſes
Fenſter kann vom Boden aus beliebig geöffnet werden und iſt ſo groß, daß ein
Mann bequem durch daſſelbe auf das Dach gelangen kann. Linker Hand vom
Eingange befinden ſich zwei Arbeitsſäle, welche durch eine kleine Stube
getrennt werden. Der Zutritt zu beiden muß aus der gedachten Stube
genommen werden, ſo daß ſie vom Boden ſelbſt keinen beſondern
Eingang haben. Um Licht in die Stube hineinzuführen ſind im Dache Fenſter,
und zwar in dem der Männer 2, in dem der Weiber 1, angebracht welche nicht
weiter verſchließbar und von innen und von außen zu öffnen ſind. Um reine Luft
einzulaſſen, ſtehen dieſe Fenſter ſowohl als die beiden Thüren zu der vorgedachten
kleinen Stube welche dem betreffenden Gefangenwärter beim Auffichtsdienſt zum
Aufenthalte dient, des Nachts offen, wogegen die aus dieſer Stube nach dem Flur
boden führende Thür des Nachts verſchloſſen gehalten wird. Jn der Stube pfle
gen die Gefangenwärter, Schulze, welcher am 12. und 13. Mai Aufſichtsdienſt
hatte, nach Beendigung der Arbeitszeit ihren Uniformrock und den Säbel zurück
zulaſſen. Allner iſt nun vom Boden aus, unter Zuhülfenahme eines frei auf dem
Boden ſtehenden Schemels zunächſt über den rechter Hand befindlichen Lattenver
ſchlag geklettert, hat ſich hier eine 57 Elle lange Trockenleine zugeeignet, iſt
dann auf den Boden zurück und durch das in der Mitte deſſelben befindliche Fen
ſter auf das Dach geſtiegen. Von hieraus iſt er durch das eine Fenſter über dem
Arbeitsſaale der Männer in den letztern und von da in die Stube des Gefangen
aufſehers gelangt, hat den hier liegenden Uniformrock und Säbel des Gefangen
wärter Schulze mitgenommen und iſt wiederum auf das Dach des Gefangenhauſes
geſtiegen, die mitgenommene Leine hat er hierauf um den Schornſtein, welcher von
der Giebelwand nach dem Gerichtsgebäude zu nur einige Schritte entfernt iſt, um
gelegt und hat fich an derſelben auf das Dach, welches über dem Gange zwiſchen
dem Gerichtsgebäude und der Gefangenanſtalt ſich befindet, heruntergelaſſen das
eine Ende der Leine losgelaſſen und dieſe an dem andern Ende wieder vollſtändig
zu ſich herabgezogen. Hierauf überſtieg er das Dach gelangte an das immer of
fenſtehende etwa 3 Fuß weite Fenſter welches dort in der Giebelwand des Ge
richtsgebäudes auf deſſen Boden, etwa 5 Fuß hoch von jenem Dache angebracht
iſt. Er ſtieg durch dieſes Fenſter auf den Voden ein, welcher zur Aufbewahrung
der Kleider und Effecten der Gefangenen benutzt wird. Allner eignete ſich hier
einen braunen mit Orleaus gefütterten Paletot von Tuch, einen ſchwarzen mit
Seide gefütterten Tuchrock, eine blaue Tuchmütze, ein Paar Stiefeln und eine
Tuchhoſe zu und verfügte ſich die Treppe hinunter nach der Thür, durch welche
man vom Flure des 4. Stockwerkes des Gerichtsgebäudes nach dem Kleiderboden gelangt.
Dieſe Thür war verſchloſſen, Allner ſprengte jedoch mit Hülfe des mitgenommenen Säbels
des Gefangenwärters Schulze den Schließhaken los, beſchädigte hierbei die
Thür ſelbſt nicht unerheblich, und gelangte nun durch die nicht weiter ver
ſchloſſenen Flurthüren auf den zwiſchen dem hintern und vordern Gerichts
ebäude befindlichen Hofraum. Auf dem Appartement legte Allner den Uni
ormrock des Gefangenwärters Schulze nieder, bekleidete ſich mit den von

dem Kleiderboden mjtgenommenen Kleidungsſtücken, warf die Waſchleine vor
die Stubenthür des Jnſpectors Lüdecke, verſteckte den Schulze'ſchen Sädel auf
dem Korridor der Belle Etage des Vordergebäudes zwiſchen das Uhrgehäuſe
und eine Bank, und wartete nun ſo lange bis das Dienſtmädchen des Kaſtel
lans das vordere Hausthor nach 5 Uhr öffnete. Dem Dienſtmädchen gegen
über ſich ſtellend als ſei er ein entlaſſener Gefangener, verließ er ohne weite
res das Gerichtslokal, holte aus ſeiner Wohnung ſeine Frau ab, und verließ
mit dieſer die Stadt. Er nahm ſeinen Weg über Giebichenſtein Trotha
nach Kaltenmarkt zu, wurde aber, ehe er dieſen Ort erreichte, von dem Poli
zeiJnſpektor Albrecht und 2 andern Polizei Beamten wieder feſtgenommen
und in die GefangenAnſtalt zurückgeſchafft. Die von dem Kleiderboden ent
wendeten Kleidungsſtücke hatte er am Leibe. Der 2c. Allner iſt ein ſchon viel
ſeitig beſtrafter Dieb und iſt namentlich zuletzt am 8. Januar er. von dem
hieſigen Schwurgerichtshof wegen einfachen fortgeſetzten Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle mit 8 Jahr Zuchthausſtrafe belegt worden.

Die den Geſchworenen vom Gerichtshof vorgelegten drei Fragen wurden
mit Schuldig beantwortet, worauf der Gerichtshof wegen ſchweren Diebſtahls
im wiederhoiten Rückfalle auf 6 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei
aufſicht auf 8 Jahr erkannte.

II. Der Bergarbeiter Gottlieb Weltz aus Wimmelburg, 27 Jahr alt,
Landwehrmann erſten Aufgebots und bereits einmal beſträft, räumt ein
H am 18. Dezember v. J. Nachts gegen 11 Uhr von dem täglich zwiſchen
Nordhauſen und Halle fahrenden Perſonenwagen in der Gegend bei Wimmel
burg auf öffentlicher Landſtraße ein Colli mit verſchiedenen Stücken Drell im
Werthe von 141 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., welches hinter dem Wagen auf dem
Packbrett befeſtigt war, abgeſchnitten 2) in der Nacht vom 24 25. Februar
d. J. aus dem verſchloſſenen Keller im Hofraume der Wittwe Fiſcher zu Wim
melburg 2 Brode und eine Quantität Kartoffeln; 3) im Monat November
und Dezember v. J. je 2 Pferdedecken im Werthe von 2 Thlr. aus dem Gö
pelwerke am Waſſer eines Schacht bei Wimmelburg, dem Oekonom Schröder
zu Eisleben gehörig 4) in der Nacht vom 22/23. Februar d. J. aus dem ver
ſchloſſenen Keller des Bergmann Taute zu Wimmelburg ein hausbackenes
Brod, eine Quantität circa 2 Metzen Zwiebeln, ein paar Säcke Kartoffeln
und eine Flaſche mit Kovent gefüllt im Werthe von 3 Thlr. 5) aus dem
Wimmelburger Bergreviere eine Menge e verſchiedener Dimen
ſionen Kohlen, altes Eiſen und eine Parthie Signaldraht im Werthe von
9 Thlr. 4 Sgr. 6) aus der Domaine zu Wimmelburg eine Parthie Rüben,
eine Bohle, einen Sack, mehrere ziemlich neue Eiſenſtücke in hürbeſchlägen,
Riegeln 2c. und einen Feuereimer, dem Amtmann Lüttich zu Wimmelburg gehö

rig entwendet zu haben. ogeen bererſte e der
Mit Rückſicht auf das offene Geſtändniß des AngeklagtenGeſchworenen a jedoch beantragte der Vertheidiger mit Rückſicht auf mil

dernde Umſtände die Frageſtellung an die Geſchworenen Die e rane
das Schuldig über den Welt aus. Der Staatsanwalt e Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Steünng unter Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof er
kannte auf 9 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht.



Vorladung.
Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf

manns J. H. Wilhelm Diedrich, Firma
Carl Kramm, iſt, nachdem durch die bis-
herigen Ermittelungen die Activ Maſſe auf
6308 15 die Paſſiv-Maſſe auf 9831
12 4 5 feſtgeſtellt, durch Verfügung vom
7. Nov. 1851 der Concurs eröffnet worden.

Alle diejenigen, welche Anſprüche an die Maſſe
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge
laden, dieſelben binnen 3 Monaten und ſpate
ſtens in dem
am 24. Juli d. J. Vormitt. 9 Uhr

vor dem Herrn Referendar Küſter an hieſiger
Gerichtsſtelle 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 5,
anberaumten Termine entweder perſönlich oder
durch einen der hieſigen Rechtsanwalte, von
denen die Herren Juſtizrath Quinque, Wilke
und Schede in Vorſchlag gebracht werden,
anzumelden, widrigenfalls ſie mit allen For
derungen an die Maſſe präkludirt und ihnen
deshalb gegen die ſich meldenden Gläubiger
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Halle a/S., am 10. März 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königlich Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das dem Gaſtwirth Chriſtian Gottlob

Eiſenſchmidt zugehörige, zu Möderau be
legene unter Nr. 22 des Hypotheken Buchs
üg Möderau eingetragene Grundſtück, näm

ich

„„Acht Morgen Acker, die langen Höhen ge
nannt

nach der, nebſt Hypotheken- Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden, Taxe
abgeſchätzt auf

780 Thlr. Sgr. Pf. ſoll
am 24. Juli Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem De-
putirten Herrn Kreisgerichtsrath Wierus
zewski meiſtbietend verkauft werden.

Pflaumen Verkauf.
Die diesjährige Pflaumen-Erndte in der

Gemeinde DOechlitz bei Mücheln ſoll den 3.
Juli d. J. Mittags 1 Uhr in der Gemeinde
Schenke verkauft werden. Es iſt eine große
Anpflanzung und ſteht eine reichliche Erndte
bevor. Nach erfolgtem Zuſchlage iſt die Zah
lung in Preußiſchen Courant baar zu erlegen.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Oechlitz, am 22. Juni 1852.
Dittrich, Ortsrichter.

Der Gaſthof
zu Oelſchau bei Leipzig ſoll mit 3 Realrech
ten allein, oder mit 75 Acker ſehr gutem Feld
und Wieſen zuſammen verpachtet oder auch
verkauft werden.

Oelſchau. Hildebrand.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Zeug
ſchmiedeProfeſſion zu erlernen, kann unter
annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen
finden bei

J. Pfiſter jun. in Querfurth.

verſchied. Hämmer, Ambos,
bohre, 2 Gießofenthüren, Schleifſtein,

Bekanntmachungen.

Auetion
eines vollſtändigen Gelbgießer-Handwerkzeugs.
Donnerstag den 1. Juli c. Nachmittags 2. Uhr verſteigere ich in dem allhier kleiner Ber

lin sub Nr. 416 belegenen Hauſe ein vollſtändiges Gelbgießer Handwerkzeug, worunter 1
gute Drehbank mit Fuß-Schwungrad und Suport, Schraubeſtöcke, Feilbänke,

Feilkloben u. Vohre, worunter ſtählerne Hahnen-
ſehr verſchied. bleierne u. hölzerne Modelle

zu Pumpen und Spritzenarbeit, Leuchter, Plätten u. Ventile ec., Gießflaſchen, 1 Flaſchen
zug, 1 Blaſebalgen mit Zubehör, 1 gr. Waage mit Gewichte, 1 Kanonenofen, I NRepp
holdſche Feuerſpritze und viele dergl. Sachen mehr. s Müller,Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Bielefelder Leinen,

Fertige Herren Wäßſche,
als: Oberhemden, Chemiſets, Kragen, Manſchetten, neueſte Façons in

engl. Shirting, bunt und weiß, zu billigſten Preiſen bei
Mändler.

Unterzeichnete beabſichtigt, das ihr zugehö
rige, am neuen Thore zu Delitzſch gelegene
Wohnhaus beſtehend aus zwei Stockwerk nebſt
Hofraum, aus freier Hand baldigſt zu ver
kaufen.

Reflectirende wollen ſich wegen näherer Aus
kunft in frankirten Briefen gefälligſt direct an
mich wenden.

Delitz ſch.
Sophie verw. Schmidt geb. Böhlig,

am neuen Thore Nr. 40.

Leberthranſeife,
das Vorzüglichſte bei allen Hautleiden, à 5
und 7
Zu haben bei O. Heringe Nr. 200.

Ein junger Mann, der ſich der Pharmacie
widmen will, kann zu Michaelis d. J. Auf
nahme finden bei

dem Apotheker R. Niemeyer,
in Neuſtadt-Magdeburg.

Ein neu und gut gebauter Gaſthof in der
Nähe Leipzigs, mit guter Lage und ſchöner
Nahrung, ſo wie mit 2 bis 3 Morgen Feld,
der jetzt für 280 ſeit einer Reihe von Jah
ren verpachtet iſt, iſt für 6800 o zu verkau-
fen. Näheres beim Agent J. G. Hofmann
in Brehna.

Jn dem neu erbauten Hauſe, dem botani-
ſchen Garten gegenüber, iſt die mittelſte Etage
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.
Das Nähere Brüderſtraße 207. Nathcke.

Friſcher Kalk
den 25. und 30. Juni in der Kirchnerſchen
Ziegelei am Klausthor.

Poröſe Champotteſteine
zu Feuerungsanlagen, leichten Gewölben in
Brennhallen, zu Brandmauern in den obern
Etagen vorzüglich geeignet wegen ihrer gerin
gen Schwere, zum Ausmauern der Felder,
zum Schnellbauen, weil ſofort abgeputzt wer
den kann, habe ich vorräthig und empfehle
dieſelben zu geneigter Abnahme.

F. A. La Vaume.

Kraut und Steckrüben hat zum Verkauf
Müller in Tornau.

Sonntag als den 27. Juni ladet zum Tanz
vergnügen ergebenſt ein

der Gaſtwirth Nichter in Paſſendorf.

Echten Weineſſig,
zu deſſen Fabrikation nur Wein verwendet
wurde empfiehlt in ſchönſter Qualität zu bil
ligem Preiſe die Weineſſigfabrik

von Eduard Fiedler
in Freiburg a. d. U.

Zur Wartung der Kinder wird ein ord
nungsliebendes Mädchen geſucht. Näheres
darüber in der Wohnung des. Berggeſchwornen

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Mehrere Wispel Roggenkleie ſind zum Ver
kauf am Markt im Bibliothekgebäude.

Billige Offerte!
Müchler, Friedrich der Große. Zur

richtigen Würdigung ſeines Herzens und
Geiſtes. Enthaltend einzelne Scenen, Anek
doten, ſchriftliche und mündliche Aeußerun
gen von ihm aus ſeiner Jugendzeit bis zu
ſeinem Tode. 43 Bogen. gr. 8.
(Ladenpreis 2 2 10 260 Sgr.

bei Pfeffer in IIalle,
Buchhändler und Antiquar.

Billige Offerte!
Preuß (Profeſſor der Geſchichte), Die Le

bensgeſchichte des großen Königs
Friedrich von Preußen. Ein Buch
für Jedermann. 2 Theile. 52 Bogen.
(Ladenpreis 2 25 25 Sgr.

bei Pfeffer in Halle,
Buchhändler und Antiquar.

Kotteck und Welcher

Staats-Lexicon.
12 Bde. eomplet, neu.

is 30 Thaler.Eadenpreis e er.)
bei Pfeffer in Häalle,

Buchhändler und Antiquar.

Theater Anzeige.
Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit

an, daß jede Vorſtellung, die des ungünſtigen
Wetters wegen nicht ſtattfinden kann, am
nächſten Abend gegeben wird, wo günſtiges
Wetter iſt, ohne daß extra Zettel herumgeſen

det werden. Die Direction
Paradies.

Heute, Freitag den 25. Juni, Concert
vom Halleſchen DOrcheſter.

Anfang 7 Uhr. E. John,Thümler zu Zſcherben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadtmuſikdirektor.

r J

S




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 292.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






